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leidung wurde im Ägypten des 7./8. Jh. entweder zu Hause erzeugt oder 
aber von speziellen Textilarbeitern, die sich um die einzelnen Schritte der 

Herstellung — wie das Waschen der Wolle, das Färben, das Walken, das We-
ben, das Schneidern und das Verzieren — kümmerten. Hierbei nahmen Klöster 
eine wichtige Position ein, denn sie waren oft Leinen- und Gewebelieferanten. 
Eine Vielzahl von Woll-, Leinen- und Seidenstoffen sind in Ausstellungskata-
logen abgebildet. Es sind dies Decken, Behänge, Vorhänge, Umhänge, Leinen-
tücher, Tuniken, Hosen, Mützen, Schleier, Polster usw. Aber auch Kleiderlisten 
bieten ein Bild der Vielfalt der Textilien, allerdings ist es meist schwierig bis 
unmöglich, die einzelnen Begriffe den Gegenständen zuzuordnen. Auf unse-
rem Dokument, das im faijumischen Dialekt abgefaßt ist, sind verschiedene 
Decken, Polster, Hemden, Unterkleider und verschiedenfarbige Leder ver-
zeichnet. Es werden auch Seide und wollene Gewänder erwähnt. In Ägypten 
war das vorherrschende Material der Gewebe Wolle und Leinen, Baumwolle 
kam selten vor, s. CE 2213, Lafontaine-Dosogne, Textiles Coptes, S. 7 und Bag-
nall, Egypt, S. 33 f. und FN 123, Seide war sehr kostbar. 

Bei diesem Papyrus· handelt es sich vermutlich um ein Inventar oder eine 
Bestell-Liste, da kein Preis angegeben ist. 

Wie in zahlreichen anderen koptischen Alltagstexten gibt es auch hier auf-
fallend viele Lehnwörter aus dem Lateinischen und Griechischen. Es sind dies: 
άκκουβιτάλιον, άκκούβιτον, άκρούλιον, καλλάϊνος, καμίσιον, κόκκος, κολόβιον, 
λιτός, μαλλωτόν, μαντήλα, μετάξιον, πακκχλιον, Περσατικός, πλουμάκιον, σίγισ-
τρον und σιππίον. 

' I ch d a n k e d e n H e r r e n Η . SATZINGER, J. DlETHART, F. HOFFMANN u n d F r a u E. WlPSZYCKA für 

ihre Hilfe. Das Photo wurde im Photoatelier der Österreichischen Nationalbibliothek hergestellt. 
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Rekto: Mittelbrauner Papyrus, schwarze Tinte. Ca. 2 cm vom oberen Rand verläuft eine 
Klebung. Oben und rechts ist das Blatt abgebrochen, links und unten ist es vollständig. 
Der Freirand links beträgt ca. 1 cm und unten ca. 1,4 cm. Der Abstand zwischen den ein-
zelnen Zeilen ist sehr groß — zwischen 1 und 1,5 cm — so daß der Papyrus vielleicht 
auch unten abgebrochen ist. Das Dokument war horizontal zu einem 2 cm breiten Strei-
fen zusammengefaltet; die Faltstellen sind noch gut sichtbar. Selbe Hand wie in CPR XII 
3 (P. Vindob. К 1271); es ist sehr wahrscheinlich, daß es zum selben Papyrusblatt gehört, 
da der Freiraum links und die Zeilenabstände identisch sind. Die Schrift läuft quer zur 
Faser. 

Verso: Braune Tinte. Die Liste ist kopfstehend gegenüber dem Rekto und wurde von 
einer 2. Hand geschrieben. Die Schrift läuft parallel zur Faser. 

Wieviel auf der rechten Seite des Rektos fehlt, bleibt unklar, vielleicht ein Drittel. Auf 
dem Verso sind zwei Spalten erhalten, es könnten aber auch drei oder mehr gewesen 
sein. Über den Zeilen 10, 13 und 14 ist ein 2s. zu sehen, dessen Bedeutung unklar ist; ob 

Kleiderliste 

P. Vindob. К 8312 
Taf. I-II 

11,2 cm χ 22,4 cm 7-/8. Jh. 
Faijum 

die Zahl 4? 
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Rekto (1. Hand) 

o [γ 
пшресу 6 мперслпком л д л оупхшмлм Ncmni ±? 
ё ыи»лт NgAKpoyxi л д л м е т л ^ Т nkoyï г ^ л в n&ö 
Μ^ΝΤΗΧΛ В NÔ.KOYB<l>TlJUN N^pey XeiTIDN 
i Ntyeep νκλλλ<μν л д л оукокос л д л оулоуны nhîi л д л ουλ[ουην ν ±? 
Ί NciKicTpoN ывшш! лдйч кеу ыте пхл еп&тс дет[ ±? 
ΟΥΜΛΝΤΗΧΛ М£ЛТ N^KOyBlTlUN МДЛТ' МТаЛЛрХ OYNłTBB[ ±? 

Verso (2. Hand) 

8 KÄMICI млхотеы Λ 1 3 κογχ&Βΐ м^хштеы гк 
2s> 

КЛМ1С1 Λ К З ч М Ю » в 
A 

плблр1 Β КОУХШф NCIMl в 

ΛΚΟΥΒΙΤΛΧΙ 1 6 л 

1 2 ΜΛΝΤΗΧ& & 

2. Περσατικός; πλουμάια(ον); σ(τ)ικπίον. 3. άκρούλι(ον); μετάξι(ον). 4. 7. 12. μαντήλα. 4. άκ(κ)ούβιτον; λι-
τός (λιτών). 5. καλλάΐν(ος); κόκ(κ)ος. 8. καμίσι(ον); μαλ(λ)ωτόν. 9. καμίσιίον). 10. 16. φακιάλι(ον)/πακιά-
λι(ον). 11. άκ(κ)ουβιτάλι(ον). 12. ν verbessert aus χ oder л. 13. μαλ(λ)ωτόν. 13. 15. κολόβι(ον). 14. καμί-
σιίον). 

Übersetzung: 

ein [ 
2 persische Matten und ein Federpolster aus Werg und — 
5 ...-polster und 3 kleine und 2 große Seiden(polster) und — 
2 weiße Bettdecken einfacher Machart 
5 blaue Leder und ein rotes und ein lauchfarbenes und ein ...-farbenes -
10 haarene Decken und andere aus — 
eine Decke, eine gleiche fürs Bett und eine gleiche für (?).... Ein ... — 

12 

wollenes Hemd 1 13 
Hemd 1 
Kopfbedeckung 2 
Bettdecke 1 16 
Decke 1 

wollenes Unterkleid ohne Ärmel 1 
Hemd 2 
Unterkleid ohne Ärmel für Frauen 2 
Kopfbedeckung 1 

2. ncupety, „Matte, Geflecht, Bettdecke, Umhang", begegnet in koptischen Texten 
nicht allzu häufig. Crum kannte nur 2 Belege (P. Ryl. Copt. 243,9.12) und meinte in 
P. Ryl. Copt. 243, FN 10: „Sa'id. пшрсу not elsewhere. Boh. фшрщ also rare." Seither 
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sind weitere Belege für diesen Terminus gefunden worden, und zwar Kahle, 
Bala'izah 342 und Louvain 22, s. Boud'hors, GRAFMA 1, S. 22 s.v. пшрщ und CD 
271a, wo auch ein прнщ, „Matte, Mantel, Decke", das sich vom selben Wort ablei-
tet, verzeichnet ist. Zu npHty (Variante npiçy) s. auch P. Kell. V, S. 69 und Index, S. 
293. Wie ein ггшрщ wirklich aussieht, geht aus diesen Belegen nicht hervor, in 
P. Ryl. Copt. 243,9 ist von оупшрсу NivTfn^rf, „a brocaded coverlet", die Rede. 

nepcisTiKON steht hier wohl für gleichbedeutendes Περσινός, „persisch", vgl. оуем-
пр[ом]лхш Mirepci&TiK0, (P. Ryl. Copt. 238,15 und S. 113, FN 5: „Das Wort begegnet 
in dieser Schreibung auf einem Fragment Berlin P.5717") und nepciKoc (ST 118,6). 
Die Farbbezeichnung „pfirsichfarben" kann man nicht völlig ausschließen, ob-
wohl es wahrscheinlicher ist, daß es sich um eine Matte, eine Bettdecke bzw. 
einem Umhang persischer Machart oder Herkunft handelt. Herkunftsbezeichnun-
gen bei Gewändern und anderen Gegenständen kommen im Koptischen und 
Griechischen nicht selten vor, vgl. Diethart & Kislinger, Tyche 2 (1987) 9f., wo eine 
Zusammenstellung nichtägyptischer Textilbezeichnungen in Papyri gegeben wird 
(sie bezieht sich hauptsächlich auf griechische Texte). 

ггхшм&к! (πλουμάκιον) wird entweder mit „Federkissen, Polster" oder „besticktes 
Gewand bzw. Stoff" übersetzt, s. Hasitzka, GRAFMA 2, S. 31 (mit weiteren Bele-
gen und Literatur). 

cirnii, von griech. σ(τ)ιππίον, στυππείον, „Werg, Flachs", begegnet im Koptischen in 
den verschiedensten Schreibungen, z.B. CIITUJN (CPR XII 15,29.30; VC 51,5-6), С М -

nojN (P. Ryl. Copt. 350, Z. 8), οιφι (KSB II = Stern, ZÀS 23, S. 41 Mitte und S. 28 f., 
Nr. II, Z. 6), С1ф (KSB II = Stern, ZÄS 23, S. 28 f., Nr. II, Z. 3), cmnoy (KSB II = Mac-
Coull, Archiv 35, S. 25 f., Nr. 1, Z. 7; VC 120,20), cmiN, cirnioN und сшпем (alle drei 
in WBW, „Werg, Flachs, Hanf"), s. auch CD s. v. xax (S. 145a). Werg kommt als 
Rohprodukt im Koptischen häufig vor, fand aber auch in Zusammenhang mit 
Textilien, wenngleich viel seltener, Gebrauch. Aus diesem Material konnten z.B. 
Hemden, Gürtel und Polster gefertigt werden, s. Hasitzka, GRAFMA 2, S. 32. Auf 
unserem Papyrus verwendetet man es für einen Polster. 

3. Crum gibt ty^T mit „pillow, cushion, bag (?)" (CD 590a) wieder. In den koptischen 
papyrologischen Quellen findet man Polster aus Wolle (ST 117) und aus Leder (ST 
118). φί,τ kommt auch im erst kürzlich erschienenen P. Kell. V (s. Index S. 304; S. 
65) vor, wo ein purpurroter Polster erwähnt wird (P. Kell. Copt. 21,24), mit der 
Schreibung U J O T gibt es weitere Belege (Boud'hors, GRAFMA 1, S. 23). Zu Polstern 
s. Lafontaine-Dosogne, Textiles Coptes, S. 11 und Abb. 19-24 und Kat. Hamm, Nr. 
347 und 354. 

длкроул! ist ein Wort, dessen Bedeutung nicht vollkommen klar ist. Es kommt 
entweder von άκρούλιον „Spitze" (Diethart, Analecta V (1993) 73, Anm. 4) oder von 
ακρουλος, „woolly, crispy" (PLBat. XXV 13, Anm. 22). Preisigke, WB gibt άκρόλ-
λιον mit „Kapuze" wieder, und in PLBat. XXV 13, Anm. 22 werden die einzelnen 
Übersetzungsmöglichkeiten diskutiert: „Kapuze", „Pelzkragen" und „Fransen". 
In Diethart, Analecta V (1993) 73,4 sind 2 Unzen 1 Gramm durchscheinendes άκρο-
ύ(λιον) verzeichnet, zu dem P. van Minnen in Anm. 4 meint, daß es etwas wie 
„Brüsseler Spitze" sein könne oder allgemein ein „verzierter Rand" ist. Im Grie-
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chischen tritt diese Wort gemeinsam mit καμίσιον, σκέπασμα oder durchscheinend 
mit Gewichtsangabe auf, und in unserem Text kommt es in Zusammenhang mit 
Polstern vor, und zwar gleich 5 Stück. Daß man Zierstücke nach Gewicht kauft, ist 
vorstellbar, Fransen, die man nachträglich aufgenäht hätte, hingegen kaum. In 
Anbetracht der Quellen, würde ich auf Besatzstücke oder Borten tippen, die auf 
bzw. an Tuniken, Polstern u.Ä. befestigt werden konnten, vgl. die zahlreichen Be-
satzstücke z.B. im Kat. Hamm. Hier sind wohl eher auf diese Art ausgestattete Pol-
ster notiert, als solche aus Spitzengewebe bzw. mit Spitzenbesatz. Es stellt sich 
auch die Frage, ob es im 7./8. Jh. in Ägypten überhaupt schon Spitzen gab — in 
Büchern und Ausstellungskatalogen findet man keine1 . Es gab aber Polster, die 
mit schmalen Borten und runden bzw. eckigen Zierstücken geschmückt sind, s. 
Lafontaine-Dosogne, Textiles Coptes, Tafel В. Diese Besätze sind meist aus Wolle 
und Leinen, aber es gibt auch welche aus Seide (Seidenborte: s. z .B. Forrer, S. 10; 
Kat. Hamm, Nr. 315). Im Koptischen ist dieses Wort bisher nur zweimal, und das 
ausschließlich in faijumischen Texten, belegt, das zweite Mal in der Schreibung 
^Λ,κρογλλί (KSВ II = Stern, ZÄS 23, 41 Mitte; εαιφορι Ng^Koyxxi). 

(= μετάξιον, „Seide"; LSJ: μέταξα, ή „rohe Seide") begegnet im Koptischen 
in der Schreibung метане (P. Ryl. Copt. 238,20; eine Decke aus Seide) und мета^! 
(BM 703,7 = CMF 47,7; ein Mantel aus Seide), s. auch griechisches μεταξόκρουστος, 
„Seidenstickerei od. -besatz" (Diethart, Kislinger, Bulgaren und Hunnen, S. 13f.). 
Nach Reil, Gewerbe, S. 103 war Seide bis in die römische Zeit in Ägypten nicht sehr 
verbreitet, seit der byz. Zeit nimmt ihre Anwendung langsam zu. Forrer (Seiden-
textilien, S. 10) berichtet, daß Kleider selten ganz aus Seide waren, sondern daß 
dieser kostbare Stoff meist nur für Zierbesätze (Bordürestreifen und Claven) Ver-
wendung fand. Es gab auch mit Seide durchwobene Wollgewebe, s. Forrer, Seiden-
textilien, S. 10. Seide kam aus China, über das Rote Meer, nach Ägypten. Man ver-
arbeitete die eingeführte Seide wohl vor allem in Alexandria. Ab dem 5. Jh. gab es 
dort eine Fabrik, die Seide für den byzantinischen Hof herstellte, s. auch CE, S. 
2212ff . und Lafontaine-Dosogne, Textiles Coptes, S. 18ff. Zu Materialbezeichnun-
gen allgemein s. CE s.v. „Textiles", S. 2210 ff.; bei Hasitzka, GRAF MA 2, S. 32 gibt 
es einige Termini, die auf unedierten koptischen Papyri der Wiener Papyrus-
sammlung verzeichnet sind. 

Es ist keineswegs sicher, daß Seidenpolster gemeint sind, es könnten auch Seiden-
stücke aufgelistet sein. Grammatikalisch ist es analog zu Z. 5 gebildet, wo sich die 
Farben auf das Wort „Leder" beziehen. Daraus darf man wohl schließen, daß auch 
hier Seide als nähere Bezeichnung zu Polster steht. 

4. Vermutlich λιτός (λιτών), „einfache Machart", vgl. Diethart, Analecta II (1990) 93, 
Anm. 8. 

1 Frau Ewa WlPSZYCKA teilte mir mit, daß ihr Spitzen im Ägypten des 7./8. Jh. auch fremd 
seien. Bei Riegl, Textilfunde, S. 51 werden Spitzengeflechte genannt — es ist aber Sprang gemeint, 
wie man aus Tafel VIII ersieht. g&Kpoyxi kann aber unmöglich mit „Sprang" gleichgesetzt werden. 
Peter VAN MINNEN hat „Brüssler Spitze" nur im übertragenen Sinne gemeint — ein Produkt, das so 
kostbar wie „Brüssler Spitze" war. 
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5. Leder wurde aus der Haut verschiedener Tiere hergestellt, bei Ep. II 380 ist 
Ziegenleder erwähnt, bei Kahle, Bala'izah begegnen Kuhleder, Rindsleder, Schafs-
leder, bei CD werden Widder-, Ziegen-, Kalbs-, Schafs- und Eselsleder genannt, 
man hat aber auch beschriebenes Krokodilleder gefunden (CPR IV 28). Meist wird 
Leder für die Erzeugung von Schuhen verwendet, aber auch verschiedene andere 
Gegenstände, z.B. Beutel (Kat. Hamm, Nr. 431), Riemen, Gürtel (Ep. I, S. 77, Kat. 
Hamm, Nr. 430), Polster(überzüge), Taschen (Ep. I, S. 77), Bucheinbände (Ep. II 380, 
VC 125; Kat. Hamm, Nr. 249 und Nr. 250), Kleider (CD 582b), Sättel u.Ä., hat man 
aus Leder hergestellt, wie archäologische und papyrologische Quellen zeigen. 
Gerberei und Färberei des Leders waren technisch sehr hochstehend. Qualitativ 
sind fast alle Stadien des Leders, vom ungegerbten bis zum feinsten Zierleder, 
unter den Funden vertreten (Reil, S. 135). Auf unserem Papyrusblatt werden 5 
blaue, ein rotes, ein lauchfarbenes und ein ... gefärbtes Leder aufgelistet, das 
vielleicht als Bucheinband oder für Schuhe verwendet wurde. Für Schuhe wurde 
Leder z. B. braun, rot, beige, schwarz, grün und golden gefärbt, s. Montembault, 
Catalogue, S. 56 und 58. Zum Leder und seiner Verarbeitung s. Reil, Gewerbe, S. 
132-135, Lucas, Ancient Materials, S. 33 ff. und Ep. I, S. 75 ff. 

6. Ein weiteres unbekanntes Wort ist ciKicTpoN, das in dieser Form weder bei LS/, 
noch bei Preisigke, noch bei Sophocles zu finden ist. Es ist ein Produkt, das aus 
Haaren hergestellt (geflochten, gewebt o.Ä.) wurde. Bei Reil auf S. 126 ist nachzu-
lesen, daß man z.B. aus Ziegenhaaren Tücher und Stricke fabrizierte, und bei 
Diethart, Analecta II (1990) 108 f. werden aus Leinen und Ziegenhaar gewobene 
Kapuzenmäntel erwähnt. Hinter сж1стром verbirgt sich wohl lat. segestre/segest-
rum, „Decke" (griech. στέγαστρον, „Decke"), vgl. auch σιγιστροπύλη, „cupboard-
door" (Р. Oxy. XVI 1923,5 — im Kommentar zu Z. 5 liest man, daß σίγιστρον die 
Vulgärform von ζύγαστρον [LSJ: „ehest, box"] sei). Bei Lampe wird σιγιστροπύλη 
mit „portière curtain" übersetzt. 

Auch nxä, еплте дет[ läßt sich nicht klären. Eine andere Worttrennung kann nicht 
ausgeschlossen werden. Vielleicht ist es ein Rohstoff, aus dem man ebenfalls ein 
ciKtcTpoN herstellen konnte. 

7. м<мт muß so etwas wie „eine Gleiche, eine gleichartige" bedeuten und begegnet 
bereits in einer anderen faijumisch geschriebenen Liste aus Wien (P. Vindob. К 
1271 = CPR XII 3,8: [±2]cintu)ni малт NgiM.T[ „Leinwand, eine ebensolche für Hem-
den [?]"). Ich vermute, daß м й л т dem Schreiber die Wiederholung des bereits Ge-
sagten erspart, es scheint' die koptische Entsprechung des griechischen ομοίως zu 
sein. Wenn das zutrifft, dann gab es drei Decken: Eine Decke, eine gleichartige für 
das Bett und eine weitere Decke ντλιτλρχ. Wahrscheinlich ist мдлт eine Ableitung 
von äg. mj.t.t „ebenso, ebenfalls, und ebenso, das Gleiche" bzw. mj.tj „gleichartig, 
ein Gleicher"2. 

тд.п<\рх(?) — eine andere Worttrennung ist nicht ausgeschlossen — läßt sich in 
den Wörterbüchern nicht finden. Dieser Terminus kommt vermutlich aus dem 
Griechischen, vgl. τάπης, „Teppich, Decke", vgl. aber auch kopt. тшп, twi- , „nä-

2 F. HOFFMANN meint, daß nach Auskunft von Frau LlPPERT das Wort mj.tj noch in römischen 
Verwaltungstexten aus Soknopaiou Nesos vorkommt, vor allem in der Phrase „ich selbst ebenso". 
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hen, stopfen". Es muß etwas sein, wofür man eine Decke verwenden kann, z.B. 
ein Einrichtungstextil (Wandbehang, Vorhang, Tischtuch, u.Ä.), einen Umhang, 
oder aber eine andere nähere Bezeichnung (Farbe, Machart, bestickt, verziert, auf-
genäht, usw.). Decken, die mit Schlingen, Noppen, Fransen und mit Darstellungen 
verziert sind, findet man in großer Zahl in Ausstellungskatalogen, vgl. z.B. Kat. 
Hamm, Nr. 339 ff. 

oynitbb[ ist vermutlich in ογ, „ein", und ein Wort nitbb[ zu trennen, das in den 
Wörterbüchern nicht aufscheint, vgl. aber z.B. n m (S), „Gewebe" und noytb (B), 
„flechten". Hinter nitbb[ könnte sich aber ebenso gut ein unbekannter griechischer 
Begriff verbergen. M. E. ist es die Bezeichnung eines Textils. 

8. μαλλωτόν (μαλλωτός bei Preisigke, WB, „mit Wollbesatz versehen"; bei LSJ 1078 
„fleecy, lined with wool" ; μηλωτή, „Schafpelz"), bedeutet hier vermutlich „aus 
Schafwolle", möglich wäre auch „mit Schafwolle gefüttert". Wolle wurde haupt-
sächlich von Schafen gewonnen, aber es gab auch Ziegen- und Kamelwolle (vgl. 
P. Kell. V, S. 65 s.v. tf^pcfp). μαλλοτόν καμίσιν, „mit Wollbesatz versehenes Hemd" 
(Diethart, Analecta II [1990] 82), ist die griechische Version von k^mici мг^хотем. 
Dieses Wort ist in verschiedenen Schreibungen im Koptischen nachgewiesen, vgl. 
Μ&λλυυτ (P. Ryl. Copt. 244,15) und емй>;\лшт (oyujthn „wollenes 
Kleid", P. Ryl. Copt. 246,1), ογΜβλλωτ (Ρ. Ryl. Copt. 247,1), s. auch CD 165a. 

K&Mici, „Hemd" (griech. καμίσιον), wird ein Kleidungsstück bezeichnet, das nicht 
wie die meisten anderen Gewänder um den Leib gewickelt wird, sondern vorge-
fertigt ist: Eine zusammengeklappte und an den Seitenrändern unter Aussparung 
der Armlöcher zusammengenähte Stoffbahn mit oben eingeschnittener Öffnung 
für den Kopf (Kühnel, Bildwörterbuch, S. 112). Auf unserem Papyrusblatt begegnet 
K&M1C1 gleich dreimal, zweimal ohne nähere Bezeichnung und einmal „aus 
Wolle". Betrachtet man nur die koptischen Belege dieses Wortes, so zeigt sich, daß 
das Hemd aus Wolle oder Leinen, mit Schafwolle gefüttert, von besonderer Ma-
chart, z.B. anatolisch, und in verschiedener Farbe, z.B. hellblau und rot (CPR XII 
2), sein kann. Es wird von Frauen, Männern und Kindern (s. Diethart, Analecta II 
[1990] 71) getragen. Zu diesem Wort und den verschiedenen Schreibvarianten im 
Koptischen s. Boud'hors, GRAFMA 1, S. 25 und zu den griechischen Belegen s. 
O'Callaghan, Aegyptus 76 (1996) 51-55 und Kramer, Archiv 40 (1994) 133 ff. 

10. Unter ттлблр!, griechisch παιαάλιον bzw. φακιάλιον, versteht man ein Tuch, mit 
dem der Kopf bedeckt wurde. Preisigke, WB, übersetzt es mit „Schweißtuch, Frot-
tiertuch (?), Gesichtstuch, Turban". S. Daris, Lessico, s.v. φακάριον und Diethart, 
Analecta II (1990) 87f. ф&блре, „Kopfbedeckung", kommt auch in anderen kopti-
schen Texten vor, z.B. P. Ryl. Copt. 239,7; 243,19 und 246,5. Zur Auslassung des ι s. 
Kahle, Bala'izah I, S. 77, § 38B. 

11. ΛκογΒίτΛχι (= accubitalia, -ium) nennt man die über das accubitum gelegten Dec-
ken und Polster (vgl. auch accubitaris, -e, „zum Speisesofa gehörig", s. dazu Lex. 
Lat. Lehn. Fas. 1 {Alpha) s.v. άκκουβιτάλιον und Diethart, ZPE 123 (1998) 166. 

12. ΜλΝΤΗλλ (LS] : μαντήλη, „mantele, towel", Lampe: μανδύλιον, „mantle (of a 
monk)" und Sophocles: μαντήλιον, „towel, napkin, handkerchief" — lat. mantele/ 
mantelium) begegnet auf diesem Papyrus bereits in den Zeilen 4 und 7, wo es mit 
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„Decke, Tuch oder Überwurf" zu übersetzen ist. Zu μλντηχλ. und den verschie-
denen Schreibvarianten s.Diethart& Hasitzka, Archiv 43 (1997) 394 und Hasitzka, 
GRAFMA 2, S. 31. Im Koptischen findet man dieses Wort bei Kahle, Bala'izah II 
326,3 und 345,5 und in P. Ryl. Copt. 243,12.25 — diese koptischen Belege wurden 
alle mit „handkerchief" übersetzt. 

13. κογχΛβι entspricht dem griechischen κολόβιον, „Unterjacke ohne Ärmel", (s. Prei-
sigke, WB) und ist eine ärmellose Tunika. Dieses Wort, äg. grb und kopt. tfoxBe, 
lebt im ägyptisch-arabischen galabiyya weiter. Auf unserer Liste ist dieses Gewand 
aus Schafwolle und kommt in der Schreibung koyxujcji nochmals in Z. 15 vor. 
Weitere Belege, Schreibvarianten und Literatur zu diesem Terminus findet man 
bei Hasitzka, GRAFMA 2, S. 30. 

15. Im Gegensatz zu Z. 13 wird hier die Schreibung κογχιυψ für κολόβιον verwendet. 
Auf diesem Papyrus wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß es einer Frau ge-
hört. Das Material wird diesmal nicht angegeben. Tuniken wurden, wie man aus 
Ausstellungskatalogen ersieht, vorwiegend aus Wolle und Leinen hergestellt, s. 
Kat. Hamm, Nr. 310 ff. Zu Unterkleidern s. auch CE S. 645 und 651. 
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